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Miquel'ſche Lager, wenn Graf Caprivi es fi 
gefallen läßt, daß Miquel und jeine Kollegen 
ihm und dem Reiche ein Unfähigkeits⸗Zeugniß 
in Betreff der Umſturz⸗Bekämpfung ausſtellen, 
über die Reichsbehörden und den Reichstag zur 
Tagesordnung übergehen und ihnen zum Poſſen 
in Preußen die Kartellpuppen nach der Bis⸗ 
mard’jden Flöte tanzen laſſen. Fürwahr, dann 
braucht Herr Miquel feine offiziöſen „Bohrer 
und Intriguanten“ nicht mehr; dann kann er 
mit Gemüthsruhe die Meute zurückpfeifen, denn 
das Wild iſt ausgehoben, der Triumph iſt auf 
ſeiner Seite!“ d 

— Die Beſeitigung des gleichen 
Erbrechts der Kinder von Grundbeſitzern 
wird bekanntlich von dem Miniſterium geplant 
derart, daß in Ermangelung eines Teſtaments 
der Erſtgeborene in der Nachfolge des Grund⸗ 
beſitzes vor den jüngeren Geſchwiſtern erheblich 
begünftigt werden ſoll. Jetzt find nun nach der 
„Köln. Volksztg.“ ſämmtliche Landgerichte und 
Amtsgerichte aufgefordert worden zur Gewinnung 
einer ausreichenden Grundlage für die Beur⸗ 
theilung der Denkweiſe, inwieweit die vor⸗ 
kommenden Vererbungsarten ſowohl hinſichtlich 
ihrer Form wie hinſichtlich ihres Inhalts mit 
dem geltenden Inteſtat⸗Erbrecht übereinſtimmen 
oder von demſelben abweichen. Insbeſondere 
ſoll klargeſtellt werden, inwieweit von der be⸗ 
ſtehenden Verfügungsfreiheit bei der Vererbung 
zu Gunſten einzelner Erben Gebrauch ge⸗ 
macht wird. u 

— Dem vom deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath vorgeſchlagenen Geſetzentwurf betr. die 
Regelung der ländlichen Arbeiter: 
verhältniſſe gegenüber verhält ſich die 
Vertretung der bayeriſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
lehnend. Das land wirthſchaftliche General. 
komitee in Bayern hat beſchloſſen, an das 
Staatsminiſterium des Innern das Erſuchen zu 
ſtellen, ſich im Bundesrath gegen den vom 
Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagenen Geſetzent⸗ 
wurf zu erklären und Vorſchriften zu. erlaſſen, 
durch welche die Einführung der Dienſtboten⸗ 
bücher und die Anzeigepflicht des Cine und 
Austrittes der Dienſtboten obligatoriſch wird. 

— Statiſtiſche Erhebungen von Seiten des 
ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
Se 


leiſtungen in die Hände der Kreisausſchüſſe und 
Provinzialräthe, falls die Gemeinden die neuen 
Laſten nicht freiwillig übernehmen. Aus dieſem 
Grunde erklärte der Miniſter, er könne die 
Verantwortung nicht übernehmen, daß der 
Bildungsſtandpunkt des Volkes erhalten bleibe, 
falls ſeine Vorlage vom Jahre 1892, wie es 
geſchehen iſt, abgelehnt würde. Ein Lehrer⸗ 
überfluß neben einem Manko von etwa 20 000 
Lehrkräften im Staate und neben 1 661 000 
Kindern in überfüllten Schulklaſſen iſt eine 
ſchulpolitiſche Ungeheuerlichkeit, die mit allen 
Mitteln bejeitigt werden ſollte. Hoffentlich 
tritt der Miniſter trotz der üblen Erfahrungen 
der vorletzten Seſſion nochmals mit entſprechen⸗ 
den Vorſchlägen vor den Landtag. Es iſt doch 
fraglich, ob die reaktionäre Mehrheit wieder 
den Muth hat, die ganze Forderung „pure abe 
zulehnen“. 

— Anfangs Auguſt iſt für den Umfang 
des preußiſchen Staatsgebiets eine allgemeine 
Entſchließung der Reſſortminiſter über die ein⸗ 
heitliche Regelung des Zeitungs verkaufs 
auf den Bahnhöfen an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen ergangen; danach iſt dieſer Verkauf nur 
während der für das Handelsgewerbe allgemein 
freigegebenen Stunden zuläſſig, und das Be⸗ 
dürfniß, für dieſen Gewerbebetrieb auf Grund 
des § 105e der Gewerbeordnung eine ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit zuzulaſſen, nicht anzuer⸗ 
kennen. N : 

— Da die „N. A. Zt.“, fo ſchreibt die 
Korreſpondenz für Zentrumsblätter im Gegenſatz 
zu ihren früheren Auslaſſungen, den ſonderbaren 
Plan einer Verſchlechterung des 
preußiſchen Verſammlungsrechts 
befürwortet hat, „muß man befürchten, duß 
Graf Caprivi in dieſer hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit der preußiſchen Sonderpolitik nachgeben 
will. Das iſt der Punkt, auf den ſich augen⸗ 
blicklich die ganze innerpolitiſche Aufmertſamkeit 
richtet. Wenn die preußiſche Regierung in 
dieſem angeblichen Vorhaben verharrt, dann 
fällt an dieſem Punkte die Entſcheidung in all 
den „Nebenbuhlerſchaften“, die ſich ſeit der 
Halbirung des Grafen Caprivi herausgebildet 
haben. Welchen Werth haben dann noch die 
kräftigen Artikel der „Nordd.“ gegen das 


gerichtet; an letzteren mit Rückſicht darauf, 
daß die Zivilgerichte, inſoweit nach den be: 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen die Berück⸗ 
ſichtigung der Militärgeſetze und insbeſondere 
dieſer Kriegsartikel bei Beſtrafung der Militär- 
perſonen des Beurlaubtenſtandes erfolgen fol, 
nunmehr nach dieſen neuen Kriegsartikeln ſich 
zu richten hatten. 

— Die neuen vierten Bataillone 
werden jetzt zum erſten Male programmmäßig 
durch Einziehung von Reſerven zur Manöver⸗ 
zeit auf die Stärke der andern Bataillone 
gebracht. Beim 3. Armeekorps iſt für die 
betreffende Uebung der vierten Bataillone die 
Zeit zwiſchen dem 17. Auguſt und 5. September 
in Ausſicht genommen. 

— Der Ueberfluß an Lehrkräften 
für die Volksſchule, der in ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsbesitten konſtatirt worden 
iſt und namentlich im Liegnitzer Bezirk auch 
amtlich zugegeben wird, findet leider eine recht 
unerfreuliche Erklärung. Im Liegnitzer Bezirk 
waren nach der letzten amtlichen Statiſtik 3333 
Schulklaſſen, aber nur 2136 Lehrkräfte vor⸗ 
handen. Es waren alſo rund 1200 Klaſſen 
ohne Lehrkraft, oder von 2400 Klaſſen mußten 
je zwei mit einer Lehrkraft ſich begnügen, 
während nur etwas über 900 Klaſſen ihre 
eigene Lehrkraft hatten. Auf dem Lande ſtanden 
den 2564 Schulklaſſen nur 1446 Lehrkräfte 
gegenüber. Hier hatten alſo 1118 Klaſſen 
keinen Lehrer, oder 1118 Lehrer verwalteten 
je zwei Klaſſen, wäbrend nur 328 Lehrer ſich 
ungetheilt einer Klaſſe widmen konnten. Dabei 
waren die Klaſſen theilweiſe noch bis zur Höhe 
von 120 bis 150 Kindern gefüllt. Dieſe 
Zuſtände ſind um ſo unerhörter, als die Re⸗ 
gierung ſeit 1886 nicht größere Anſprüche zu 
erfüllen hatte, ſondern die Kinderzahl abnahm. 
Der Lehrerüberfluß des Bezirks ſchreibt ſich 
alſo daher, daß die Regierung mit der Ver⸗ 
mehrung der Lehrerſtellen dem Bedürfniß nichtfolgt. 
Warum richtet nun die Regierung nicht neue 
Stellen ein, wenn fie ordnungsmäßig vorge 
bildete Lehrkräfte zur Verfügung hat? Die 
Antwort hat der Kultus miniſter im Abgeordneten. 
hauſe gegeben. Das Schulleiſtungsgeſetz legt 
die Entſcheidung über neue und erhöhte Schul⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Auguſt. 


— Der Kaiſer wohnte am Dienstag in 
der Uniform feiner Firſt⸗Royal⸗Dragoons einem 
stoßen Scheingefechte in Long⸗Valley bei. Be 
leitet vom Herzog von Connaught und der 
Suite, ritt der Kaiſer von Punkt zu Punkt 
und verfolgte die Bewegungen beider Parteien. 
Zwölftauſend Mann, beſtehend aus Infanterie, 
Ravallerie, Feldartillerie und Genietruppen, 
nahmen an dem Gefechte Theil, deſſen Idee 
dahin ging, daß eine Südarmee vor einer 
rkeren Nordarmee zurückweicht. Die vom 
Raijer begleitete angreifende Nordarmee trieb 


die Sudarmee über Valley hinaus und zwang 
e zur Flucht. Nach Beendigung des Manövers 
land die Kritik ſtatt. Die Offiziere beider 
Parteien waren um den Kaiſer verſammelt. 
Die verſchiedenen Kommandeure erſtatteten Be⸗ 
uicht. Dem Vernehmen nach foll der Kaiſer 
ſich ſehr anerkennend über die Anordnungen 
und über die Handhabung der Truppen ger 
ußert haben. Nach dem Manöver nahm der 
Meijer das Frühſtück in der Offisiersmeffe der 
R Royal Artillery ein. Nachmittags wohnte ber 
a Raifer mit dem Herzog von Connaught in der 
neuen Turnhalle zu Alderſhot mehreren Box: 

und Fechtkämpfen bei, welche gelegentlich der 
hrlichen militäriſchen Preiskämpfe ſtattfanden. 


Abends dinirte der Kaiſer mit den Offizieren 
0 der Dragoons Scots Greys. Um Mitternacht 
kat der Kaiſer von Gravesend die Rückreiſe 
nach Deutschland an Bord der „Hohenzollern“ an. 
die preußiſchen Kriegsartikel, 
mit denen jeder Preuße, der des Königs Rock 
getragen hat, bei ſeinem Eintritt in das Heer 
eta gemacht wird, begehen in diejem Monat 
Bt SOjábriges „Jubiläum“. Das „Militär: 
wochendlatt“ vom 12. Auguſt 1844 brachte die 
erordnung über die Anwendung der von einer 
efonderen „Kommiſſion zur Nevifion der Mi⸗ 
Utärgeſetze ausgearbeiteten Kriegsartikel“ für die 
Unteroffiziere und Soldaten der Armee. Die 
begzügliche Kabinettsordre Friedrich Wilhelms IV. 
vom 27. Juni iſt an den damaligen Kriegs⸗ 
miniſter General der Infanterie von Boyen 
und gleichzeitig an den Juſtizminiſter Mühler 


— 


ſpät,“ ſagte fie, „brauche ich noch Ihr Ehren: Er fuhr mit der Hand über die Stirn, hinter Ihnen einige Erklärungen geben, und —“ ſetzte 
| Feuilleton. wort, daß — daß — —” der etwas Furchtbares ſich hin und her wälzte, | fie mit einem ſchwachen Verſuch zu lächeln hin⸗ 
7 * x — Er war dunkelroth. „Hetty — Sie haben und athmete ſchwer. Es entſtand eine ſekunden⸗ zu, „es geſchahen heute der unpaſſenden Dinge 
1 Die Glücksja get. mich ja ganz und gar zur Beſinnung gebracht lange peinliche Pauſe. ; fo viele, daß wir an Ihrem Beſuch zu fo ſpäter 
ed : und die Selbſtmordgedanken auf ewig der‘ „Ja,“ fagte er dann aus tiefſter “Bruft, | Stunde auch keinen Anſtoß mehr zu nehmen 
27 Roman von Alexander Römer. feucht,” flúfterte er. „Ich habe jetzt nur ein | „Bis in alle Ewigkeit.“ brauchen.“ N 
2.) (Fortſetzung.) Ziel: Ihre Achtung wieder zu erringen.“ »Ich danke Ihnen — und nun, wollen Sie Er verbeugte ſich ſchweigend und folgte ihr. 
Gut, fo berathen wir.“ Hetty ſetzte ſich Leo Er taftete nach feiner Mütze, um ſie zu ber | mich nach Haufe führen? Wie verftört er ausſah — hatte ihn der Schreck 
gegenüber und entrollte mit ruhiger und vers | gleiten, ſchwankte aber, da er ſich erhob. Er zögerte, er ſah fie an, in ſeinen Mienen vorhin fo erdfahl gemacht, oder wußte er um 
a ſtändiger Klarheit einen Plan, — wie ſie ihn Sie wehrte ihm. „Bleiben Sie,“ ſagte fie. | fand noch der Mangel jeglichen Verſtändniſſes] des Bruders Lage, und drückte dieſe ihn zu 
ſchon früher, als fie mit Aſta geſprochen, für „Ihre Begleitung würde die Sache noch ſchlimmer geſchrieben. „Leo,“ fagte er ftodend — — Boden? 
ihn erdacht. Damals hatte fie gemeint, eine machen. Ihr Burſche ift treu, er war es, der „Leo iſt drinnen — er braucht nichts von Sie warf Hut und Mantel ab und wehrte 
Gefährtin, welcher die Liebe alles lehren werde, | in feiner Angſt mich auf die Fährte geführt, er | Ihrer Anweſenheit zu erfahren. Laſſen wir ibn | Hektors Liebkoſungen; ſie wußte nicht recht, wie 
das ihr noth that, könne ihm feine Aufgabe] mag mich auch bis zu einem Wagen geleiten.“ für den Augenblick.“ ſie beginnen ſollte, und war befangen, wie noch 
erleichtern. Jetzt wußte fie, daß er allein gehen] Sie reichte ihm die Hand, auf die er in ſtummer Sie nahm ſeinen Arm, und wie im Traum nie in ihrem Leben. Er ſchien ihre peinliche 


) 
wußte, und daß es auch fo beffer für ihn fei. | Ehrerbietung einen Kuß drückte, und ſchritt der führte er fie die Treppe hinunter. „Laſſen Sie | Verlegenheit iu fühlen und kam ihr zu Hülfe. 
| Ihre Züge erhellten ſich während ihrer Rede; Ausgangsthür zu. Sie war noch verſchloſſen.] uns einen Fiaker nehmen, ſagte fie leiſe, „ich „Sie find Leos Braut,“ ſagte er. Die Worte 
MR Ne malte Bilder aus ihrer weſtlichen Oeimath, | Hetty ſchob den Riegel zurück und trat hinaus. fühle mich ſehr erſchöpft.“ Das Gaslidt fiel | kamen kurz, beinahe rauh heraus. 
un die fie als Kind ſchon verpflanzt worden, und Vor ihr ſtand Paul — mit dem Wenzel] auf ihre Züge, fie waren aſchbleich, und ſie Jetzt lächelte ſie. „Ich bin nicht Leos Braut, 
wo fie die Eltern in treuer Eintracht raftlos an | parlamentirte. Der ehrliche Burſche hatte alle lehnte ſich ſchwer auf Pauls Arm. Dieſer hatte | — und wäre ich es, das dürfte ſchwerlich meinen 
der Arbeit geſehen. Der eraſte Wille, welder | jeine Künſte verſucht, dem unerwarteten und zu | raſch einen Wagen herbeigewinkt und hob fie [Beſuch bei ihm motiviren.“ y 
A dor nichts, auch dem ungewohnten und unter» | fo unpaßlicher Zeit kommenden Beſucher be: | hinein. Stumm ſetzte er fh an ihre Seite. Paul blickte befremdet auf, es zuckte wie 
geordneten nicht zurückſcheut, die Intelligenz bes | greiflich zu machen, daß ſein Herr unter keiner Hetty lehnte ſich in die Polſter zurück, ihr war Wetterleuchten über ſein gebräuntes Geſicht. 
Febildeten Europäers konnten dort viel schaffen.] Bedingung geftört fein molle. Jetzt trat er vers | ſehr ſchwindelig, den Aufregungen der lezten „Sie ſind nicht Leos Braut?“ wiederholte er 
Der Arbeit ihrer Eltern war der Segen gefolgt. legen zurück und fein Geſicht fagte nur zu deutlich:] Stunden vermochte ſelbſt ihre kräftige Natur langſam, als fei er jetzt gar nicht mehr imſtande, 
Allmählich richtete ſich Leo aus der schlaffen] „Na, das if eine ſchöne Geſchichte!“ kaum zu trogen, — und Paul — was mußte | etwas zu faſſen. 
Daltung auf. Was anfangs noch wirr und hohl Aber auf ihn achtete niemand. Paul war, er von ihr denken! Würde er nicht unter allen „Nein — glaubten Sie das ſo ſicher aus 
m feinem Geiſte vorübergezogen war, begann | als er Hetiys von der Flurlampe hell beſchienenes] Umſtänden ihren Schritt als unpaſſend vers | meinem auffallenden Benehmen folgern zu 


NG zu einem zuſammenhängenden Gebilde zu | Gefidt erkannte, zurückgetaumelt, als ſähe er urtheilen? „Ja, in alle Ewigkeit!“ — tönte | müſſen? 
vrdnen, — ein neues, ganz fremdes, aber nicht] einen Geiſt. es wie Sphärenmuſik in ihrem Ohr nach, fie „Ich wußte lange, daß Sie ihn liebten.“ 
Kot und farbloſes Lebensbild. Eine ſchwache Ihr flammte Purpurgluth in das Antlitz. ſchloß die Augen in halber Betäubung. „Sie — — wußten das?“ 

the kehrte auf ſeine bleichen Wangen zurück.] So ſtanden fie ſich einen Moment wortlos gegen⸗ Der Wagen hielt, Paul war herausgeſprungen Es war auf einmal todtenſtill im Zimmer. 


Jm war zu Muth, als habe die todtbringende | über. Hettys Augen, die fie bei feinem unver» | und ſtreckte ihr die Hand entgegen, um ſie zu] Hektor hatte ſich lautlos zu den Füßen ſeiner 
Waffe ihr Geſchäft verrichtet, als fet der Leo, | mutheten Anblick unwillkürlich im Bewußtsein | fügen. Sie hielt feinen Arm felt, während fie | Herrin geſchmiegt. Die beiden Menſchen, deren 
der bis dahin gelebt, in der That vernichtet, ihrer heiklen Lage geſenkt, erhoben fic) wieder | in ihre Wohnung Hinaufftiegen. Vor der Thür | Pulſe jetzt jo wild klopften, ſaßen ſich gegenüber, 


und ein anderes Daſein unter anderen Formen] muthig zu den ſeinen — eine flehende Bitte, eine | zu ihren Gemächern wollte er fi verabſchieden.] und ihre Blicke ſenkten fid ineinander. „Hetty! 
und Bedingungen nähme ſeinen Anfang. bange Frage lag in ihnen. „Ich bitte Sie, mit mir einzutreten,“ fagte fie | geben Sie mir eine Erklärung — foltern Sie 
Hetty hatte ſich erhoben und knüpfte den „Paul,“ ſagte ſie entſchloſſen vortretend, in ſchüchternem Ton, der zu ihrem ſonſtigen mich nicht zu lange,“ ſagte Paul mit heiſerem 

Mantel wieder felt. „Ich muß fort, es iſt ſehr I „glauben Sie an mich?“ Weſen gar nicht ſtimmte, „ich — ich möchte ] Ton, „ich habe meinen Kampf gekämpft und 


haben ergeben, daß die Zahl der alljährlich 
nach dem Weſten wandernden Sachſen⸗ 
gänger ſtetig zurückgeht. Ohne Zweifel 
haben in dieſer Hinſicht auch die von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten Prinzen Handjery zu 
Liegnitz vor einiger Zeit in einer Anzahl von 
Städten errichteten kommunalen Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtellen, wo alle Perſonen, welche Arbeit 
ſuchen, eine Arbeitsgelegenheit koſtenfrei nad: 
gewieſen erhalten, einen wohlthätigen Einfluß 
ausgeübt. Leider iſt jedoch eine den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lokalvereinen in Niederſchleſien 
unterbreitete Anregung, die Errichtung von 
gleichen Arbeitsnachweiſeſtellen auf dem platten 
Lande anzuſtreben, welche fi in ſtändige Ver» 
bindung mit den gleichen Inſtituten in den 
Städten ſetzen ſollten, um auf dieſe Weiſe eine 
Ueberführung der überſchüſſigen Arbeitskräfte 
von den Städten in die land wirthſchaftlichen 
Betriebe zu ermöglichen, bisher ohne jeden 
Erfolg geblieben. Gerade in dieſen Vereinen 
kehrt die Klage über den Mangel an ländlichen 
Arbeitern und demzufolge über die Höhe der 
Arbeitslöhne regelmäßig wieder. Aber von der 
hier gebotenen Gelegenheit, die Verhältniſſe zu 
beſſern, machen ſie keinen Gebrauch. Das viele 
Geſchrei nach Staatshilfe hat ihnen anſcheinend 
den Glauben an die Selbſthilfe benommen. 

— Auf eine Anfrage hat der Handels 

miniſter die Mittheilung gemacht, daß Spanien 
bisher Kampfzölle für die Philip ⸗ 
pinen gegenüber deutſchen Erzeugniſſen nicht 
eingeführt hat. 
Das deutſche Schutzkomitee 
ſchlug den Inhabern griechiſcher Werthe und 
dem franzöſiſchen und engliſchen Komitee vor, 
eine neue geheime Konferenz der drei Komitees 
demnächſt in Brüſſel abzuhalten. 

— In den Kreiſen des preußiſchen Handels 
miniſteriums ſcheint man aus Anlaß des 
chineſiſch⸗japaniſchen Krieges Befürchtungen 
hinſichtlich der Verſorgung des 
deutſchen Rohſeidenmarktes 
im allgemeinen und der Produktions- und 
Abſatzbedingungen der einheimiſchen Seiden 
induſtrie im Beſonderen zu hegen. In einem 
Anſchreiben an die an der Seideninduſtrie 
intereſſirten Handelskammern weiſt der Miniſter 
darauf hin, daß nach Aeußerungen italieniſcher 
Fachblätter eine Steigerung der Rohſeidenpreiſe 
in der nächſten Folge für wahrſcheinlich 
gehalten wird; doch frage es ſich immerhin, 
inwieweit bei etwaiger Erſchwerung der oſt⸗ 
aſiatiſchen Aufuhren die gegenwörtigen Mak: 


ſeidenvoträthe, die guch in Deutſchland anſehn⸗ 
lide And, dazu ausreichen, einer weſentlichen 
Preisſteigerung nzuwirken. Det Miniſter 
fordert Handelskam m Schluß feines 
ordert Handelskammern am Schluß ſeines 
Schreibens auf, ſich über die Frage gutachtlich 


zu äußern. 
— Der „Reichsonzeiger“ veröffentlicht das 
Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich über die Abgrenzung des 
Hinterlandes von Kamerun. Der Inhalt des 
am 15. März d. J. abgeſchloſſenen Vertrages 
iſt längſt bekannt. Ein Theil der Kolonialpreſſe 
hat ihn, wie erinnerlich, zu heftigen Angriffen 
— ——e— ———————————————————— 


gefiegt, wie ich meinte, — und was ich Ihnen 
vorhin geſagt, daß ich an Sie glaube bis in 
alle Ewigkeit, iſt wahr, aber — ich bin ein 
ſchwacher Menſch und fühle meine Kraft ſinken.“ 
Bei den letzten Worten wurde ſeine Stimme 
zu unverſtändlichem Gemurmel. 

„Paul!“ es drang plötzlich wie Siegeslaut 
aus Hettys Kehle. „Sie glauben an mich nach 
dem, was Sie vorhin mit eigenen Augen ſahen, 
und ich fühle mich rein genug, um eine Frage 
an Sie zu thun. Warum kämpften Sie, als 
Sie mich Leos Braut glaubten? Warum war 
ich Ihnen nicht willkommen als Schweiter ? 
Ich frage es, weil ich Leo nicht liebe, nie ge 
liebt habe, und — —* 

„Halten Sie ein, Hetty! Aus Erbarmen, 
mein Kopf ſchwindelt.“ Er war aufgeſprungen, 
und die heftigſte Leidenſchaft malte ſich in 
ſeinen Zügen. „Sie verſuchen mich über mein 
Vermögen.“ N 

„Paul!“ Aus Hettys Augen ſtürzte ein 
Thränenſtrom. Sie, die gehaltene, kühle, be⸗ 
ſonnene, ſchien plötzlich alle Faſſung verloren 
zu haben. Er hielt ſie mit ſeinen Armen um⸗ 
fangen, — er wußte nicht, wie es gekommen, 
— ſie lehnte ihr Haupt an ſeine Bruſt und 
ſchluchzte wie ein Kind. 

» Hetty! Hetty! o mein Gott! was tft dies? 
Hetty, muß ich es Ihnen denn ſagen, daß ich 
Sie — o! ſeit lange ſchon fo verzehrend ges 
liebt, — ich raſender Thor, der Ihnen nichts 
zu bieten hatte, während Leo — —“ 

„Kühner war, als Sie,“ ſagte Hetty fi 
ermannend und ihre Thränen kia Meng „O, 
Paul, wie waren beide merkwürdig verblendet 
und thöricht,, — wir hätten es lange wiſſen 
ſollen, wie wir zu einander ſtanden.“ 

„Hetiy! Was wollen Sie ſagen? Nein 
— das iſt nicht möglich.“ 

„Was iſt nicht möglich? Daß Sie ein 
Mädchen heirathen können, welches Sie eben 
zu ſpäter Abendſtunde aus Ihres Bruders ver⸗ 
ſchloſſenenm Zimmer kommen ſahen — —?“ 
Sie ſah verſchämt, aber doch glücklich aus. 


— D2:D2k ä! 


| — und er wagte es, um Dich 


neuerung des Scheins 5 Rupien. 


gegen die Reichsregierung benutzt. Wirkliche 
Kenner der weſtafrikaniſchen Verhältniſſe haben 
ihn dagegen als durchaus vortheilhaft für 
Deutſchland bezeichnet. 

— Betreffend die Einführung von 
Feuerwaffen in Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt die frühere Verordnung vom Jahre 1892 
dahin abgeändert worden, daß bei der erſt⸗ 
maligen Ausfertigung eines Erlaubnißſcheins 
für jedes einzelne Gewehr eine Gebühr von 
15 Rupien zu entrichten iſt und bei jeder Er⸗ 
Auch die 
Beamten des Gouvernements und die Ange⸗ 
hörigen der Schutztruppe haben dieſe Gebühr 
für Feuerwaffen zu entrichten, die nicht zu 
ihrer dienſtlichen Ausrüſtung gehören. Für jede 
Hinterladerwaffe iſt eine Kaution von 100 
Rupien zu hinterlegen, welche bei der Wieder⸗ 
ausfuhr der Waffe oder deim Verlaſſen des 
Gebietes gegen Abgabe der Quittung, des Gre 
laubnißſcheines und Vorzeigen der Waffe 
wieder erſtattet werden. Beamte des Kaiſer⸗ 
lichen Gouvernements und Angehörige der 
Kaiſerlichen Schutztruppe unterliegen dieſer 
Verpflichtung nicht. Verboten iſt, Hinterlader⸗ 
gewehre ohne Genehmigung des Gouvernements 
in den Beſitz von Farbigen durch Kauf, Tauſch, 
Schenkung oder ſonſtwie gelangen zu laſſen. 
Auf die Uebertretung des Verbots ſteht eine 


Geldſtrafe bis zu 1000 Rupien oder Gefäng ⸗ 


niß bis zu 1 Monat. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Dem tſchechiſchen Uebermuth in Prag if 
endlich ein kleiner Gmpfer aufgeſetzt 


worden. Das Miniſterium hat die Beſchwerden 
des Prager Stadtrathes über die Verfügungen 
der Statthalterei in der Angelegenheit der 
Straßentafeln zurückgewieſen und dieſe Ver⸗ 
fügungen beſtätigt. Das Miniſterium be: 
zeichnete die Art der Beſchwerdeführung als 
ungeziemend und wies die Behauptung daß die 
Statthalterei und der Statthalter ungeſetzlich 
vorgegangen ſeien, zurück; das Anſuchen, gegen 
dieſelden vorzugehen, wurde entſchieden ab: 
gelehnt. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
wird im Oktober zugleich mit dem Budget den 
Abgeordneten eine Denkſchrift über die 
Modalitäten der Aufhebung des kleinen Lottos 
und die eventuelle Einführung einer Art Klaſſen⸗ 
hierauf beaitalicher 


nommene, könnte von Unheil ſein. Unſer Land ahnt, 
was die Folgen eines europäiſchen Zuſammenſtoßes 
wären, den Italien etwa durch eine Politik der 
Iſolirung hervorgerufen hätte. Wer immer Sieger 
bliebe, Italien müßte die Rechnung bezahlen. Die 
Politik der Allianzen iſt demnach für Italien eine 
Nothwendigkeit.“ 

Die Polizei entdeckte, wie ſchon gemeldet, 
in einem Hauſe in Rom eine Anzahl Indi⸗ 
viduen, welche dort Exploſionswerkzeuge an⸗ 
fertigten. Sieben Perſonen wurden verhaftet. 
Bei einem Zeitungskolporteur, Namens Clari, 
wurde ein vollſtändiges Laboratorium zur Her⸗ 
ſtellung von Exploſionsmaſchinen entdeckt. Man 
glaubt, daß eine dort vorgefundene Bombe, 
welche zur Exploſion völlig bereitet war, in der 
Deputirtenkammer geworfen werden ſollte. Der 
„Italie“ zufolge ſollte wiederum die Bombe in 
Crispis Haus explodiren: ſo habe eine Ver⸗ 
ſammlung von 15 Anarchiſten am 2. Auguſt 
beſchloſſen, um gegen die Verurtheilung Caſerios 
und Legas zu proteſtiren. Ein Anarchiſt, Iganti, 
war betraut damit, die Bombe zur Exploſion 
zu bringen. Er wurde verhaftet. 

Frankreich. 

Der Scharfrichter Deibler und zwei Ge⸗ 
hilfen verließen am Mittwoch in einem Kupee 
zweiter Klaſſe Paris. Da ein Extrakupee nicht 
disponibel war, fuhren ſie mit zwei älteren 
Damen zuſammen, welchen der Beruf der Reife 
geſellſchaft geheim blieb, nach Lyon. Wenn 
nicht in letzter Stunde die Verfügung getroffen 
wird, daß die Hinrichtung eines Mörders in 
Monbriſon vorher ſtattfindet, ſo wird Caſerio 
Donnerſtag früh fünf Uhr vor dem Lyoner 
St. Paulsgefängniß hingerichtet. Caſerio liegt 
in ſeiner Zelle auf der Pritſche ausgeſtreckt und 
lieſt den Don Quixote, mit feinen Wärtern 
ſpricht er kein Wort. 

Großbritannien. 

Zur engliſchen Achtſtundenbill nahm am 
Dienstag das engliſche Unterhaus das Amende⸗ 
ment Thomas mit 120 gegen 107 Stimmen 
an. Das Amendement beſagt, daß das Geſetz 
für jede Grafſchaft nur Anwendung findet, wenn 
es von der Mehrzahl der Grubenarbeiter der 
Grafſchaft angenommen wird. 

Ein neuer Konflikt zwiſchen dem Oberhaus 
und der Regierung iſt über den Geſetzentwurf 
zu Gunſten der exmittirten iriſchen Pächter 
entſtanden. In Forſetzung der Berathung 
dieſes vom Unterhaus angenommenen Entwurfs 
erklärte im Oberhaus der konſervative Führer 
Lord Salisbury, die Oppoſition wünſche alfo, 


lotterie unterbreiten. Gin * ng, bie ausgefetzten Pächter mit 
eſetzentwurf wird indeß noch n zorgelegt e en ee 7 ie ig 
15 «py t brgelegt | Nachſicht zu behandeln, aber nicht unter Aufs 
— Kali gabe der Rechte Anderer. Das Oberhaus ver: 
Italien. f Gi 7 M 
‘ * — [warf denn auch noch zw t Deba mu 

So lange Crispi am Ruder bleibt, wird an nae e OC Cites his : 3 
der Tripel⸗Alllanz nicht gerüttelt werben. Dae | 249 gegen 30 Stimmen die zweite Leſung der 
der abt ein ú 19 tel elbe. au iriſchen Pächterbill. Dieſer Beſchluß wird einen 

n neuer Arrtke Niforma | area, : 

von giebt ein neuer Artikel det Niforma gewaltigen neuen Sturm gegen das Oberhaus 


Te #7 
mip, der 


30 ſich „Die Allianzen Italiens“ 
betitelt und eine neue Polemik gegen Bonghis 
politiſchen Standpunkt enthält. Die Crtlár: 
ungen der „Riforma“ gipfeln in folgendem 
Satze: a 

„Europa ift in einem Zuſtande geringer Stetigkeit. 
Jedes Schwanken oder auch nur eine Aenderung, die 
geringer wäre als die von Bonghi in Ausſicht ge⸗ 
— nn 


Er ſchüttelte den Kopf und blickte ihr mit 
glänzenden Augen in das emporgehobene Geſicht. 
„Daß ich wie Bruder Leo den Muth habe, um 
ein Mädchen zu werben, deren Reichthum ihr 
einen andern Platz im Leben anweiſt, und der 
ich mein beſcheidenes Loos nicht bieten darf.“ 

„So ſollte mein Reichthum mich ſcheiden 
von den Edelſten und von meinem Glück?“ 

„Heity!“ — Sie lagen einander in den 
Armen, und Hektor hielt es an der Zeit, ſeine 
Glückwünſche darzubringen. Er ſprang in 
freudigen Sätzen an den beiden empor, aber 
er war diskret und bellte nicht. 

„Hektor, mein Schußzgeiſt, jetzt bit Du ¿ue 
frieden, wie es ſcheint; hat Deine Herrin nun 
den Rechten gefunden? O Paul! Paul! Wie 
einſam habe ich mich oft gefühlt!" 

Hätte Leo in dieſem Augenblick die beiden 


ſehen können, den nüchternen, philiſterhaften 


Bruder und die kühle Hetty, wie die Leidenſchaft 
emporflammte in den beiden beherrſchten Ge⸗ 
müthern! 

„Und fo Haft Du mich zu eigen genommen, 
ehe Du meine Erklärung gehört,“ ſagte 
Wellen des Sturmes ſich 


P 
beſchäftigt, ſo geweſen, er hatte 
von den meiſten dieſer Dinge keine Mo 
gehabt. Im Schweiße ſeines Angeſichts hatte 
er gearbeitet um das tägliche Brot, zu dem 
bei Leos Lebens weiſe x 
alfo ſtand es — das ging ja weit über feine 
Mittel hinaus, — das war ja gar nicht zu 
decken — wenigſtens in langen Jahren erſt. 
— — und mit Aña 
verhältniß gehabt, — während er um Getty 
werben wollte — Ind, Hit — hatte die Kugel 
alles aus löſchen follen! 

Paul ſtöhnte. Ingrimm, Sorge, Scham 
über den Bruder wechſelten in ſeinem Innern. 
„Das iſt viel — das iſt ſchändlich — unerhört 

a 


— — 


viel gehört hatte, — ſo 


hatte er ein Liebes: | 


eviijejjeiu. Wie bie „Voſſ. Ztg.“ meldet, war 
in der letzten Rede des Premierminiſters Lord 
Roſebery für die Bill eine feierliche Warnung 
an das Oberhaus erhalten, indem Roſebery 
erklärte, es ſtände mehr auf dem Spiel für das 
Oberhaus als dieſe Vorlage. Es ſchwebe in 
der Oberhausfrage jetzt etwas in der Luft, das 
— 


„Laſſen wir das jetzt, Paul, es iſt ja alles 
gut geworden — ſo gut — und Leo ſind die 
Binden von den Augen gefallen, er wird ein 
völlig anderer Menſch werden.“ 

„Aber wie dieſe Verpflichtungen ordnen —“ 
Paul war an peinliche Ordnung, an klares 
Rechnen gewöhnt, wirr und unmöglich ſtanden 
dieſe Aufgaben vor ihm. 

Hetty lachte. „Paul, quälſt Du Dich in 
dieſer Stunde im Ernſt mit Zahlen? Da 
möchte ich mit Leo rufen: Phlliſter! Sind 
wir denn fortan nicht eins? Und iſt Leo nicht 
mein Bruder geworden? Dieſes erbärmliche 
Gold, das hier noch aus der Noth helfen kann, 
iſt ja gottlob da, Dank ſei es dem ehrlichen 
Fleiße meines guten Vaters; es vermittelt uns 
jetzt die Rettung unſerer Ehre und unſeres 
hin So wird der Götze zum fegnenden 

ott.“ f 

Auf Pauls Mienen ſpiegelte ſich ein Kampf. 
„Ich war ſtets gewohnt, auf eigenen Füßen 
zu ſtehen,“ ſagte er. 

„Das ſollſt Du auch ferner,“ meinte ſie, 
„ich Rüge nur die Füße Deines und meines 
Bruders.“ 

„Hetty, Du biſt eine große Seele. Leo 


hat wahrlich nicht fo an Dir gehandelt, um das 


zu verdienen.“ 
„Er ſoll es verdienen lernen, Paul, und 
feine Verſündigung ward mir zum Heil.“ 


Sie ſaßen noch lange in ernſter, eingehender 
Berathung über bie Zukunft, ihr junges Liebes⸗ 


glück ward von den ſchweren Aufgaben der 
nächſten Tage ſchon in den Hintergrund ge⸗ 
drängt. „Was wird die Mutter ſagen,“ meinte 


Paul endlich, „fie glaubt ihren Liebling als | d. 


den Glücklichen, der Dich errang.“ 


kenntniß ihres zweiten Sohnes das Heilmittel 


gewieſen. Auch das mußte einmal ſo kommen,“ 


erwiderte Hetty ernſt. „Morgen ſoll ſie es 
erfahren, für heute thut uns allen Ruhe noth.“ 


(Fortfegung folgt.) 


— — 


„Ihr wird für die Wunden, welche Leo 
ihr bereitet, in der beſſeren Schätzung und Er⸗ 


die Lords veranlaſſen ſollte, vorſichlig 
handeln. Die Regierung betrachte die Borla 
als unumgänglich nothwendig für die Aufrech “ 
erhaltung des Friedens und der Ordnung 
Irland. Für das Neſultat der Abſtimmun 
hat die Warnung nichts gefruchtet. ) 
Serbien. 

Die Geburtstagsfeier des Königs Alczamdeil 
wird im ganzen Lande ſehr feſtlich begange 
beſonders in Niſch, wo alle Staats würdenträget“ 
und gegen 15 000 Gäſte aus allen Theilen des 
Landes verſammelt ſind. Alle Hotels find 
überfüllt, viele Fremde haben keine Wohnunt” 
erhalten können. Die Feier wird diefes M 
in größerem Umfange abgehalten, weil es DET 
achtzehnte Geburtstag des Königs Alexander“ 
if, er ſomit auch nach der Beſtimmung der“ 
Verfaſſung, nicht blos durch den Staateftreió | 
vom 1./13. April v. J. großjährig gemordelf 
iſt. König Milan kam ſchon Montag in DEI 
gleitung des Miniſterpräſidenten Nicolajemitldf 
in Niſch an. Man glaubt, daß die Span num 
zwiſchen König Milan und dem Kabinetsche“ 
ausgeglichen ſei. a 


Alien. N af A 
Auf dem Kriegsichauplag ift es recht ML 
geworden. Wirklich ernſt zu nehmende Nach“ 
richten von weiteren Kämpfen liegen nicht vol 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird allerding 
gemeldet, daß am Sonnabend zwiſchen 
chineſiſchen und japaniſchen Flotte ein Seegefech 
ſtattgefunden habe. Gerüchtweiſe verlaute. D 
Chineſen ſeien geſchlagen worden. In Chin 
iſt der Fremdenhaß anläßlich der Erf 
Japans im Wachſen begriffen und macht 
in allerhand Exzeſſen Luft. In Shuklung 
der Pöbel die katholiſche und pres byterianiſch 
Kirche in Brand geſteckt und die Andächtige!“ 
mißhandelt. In Canton wurde eine amerikanisch“ 
Miſſionärin von Chineſen durchgeprügelt. S“ 
hatte auf ihren Verſammlungen gegen de 
chineſiſchen Gögendienit geeifert. Erſt bomba 
dirte man fie mit Steinen und darauf vergril 
man fid an ihr perſönlich. Der Kapitän eine! 
im Hafen befindlichen britiſchen Kanonen boote 
Barton, brachte fie kewußtlos auf fein Sail | 


Provinzielles. 

Culmſee, 13. Auguſt. Vorgeſtern wurde d 
1½jährige Kind des Arbeiters Leſinski zu Koncze 
von dem Geſpann eines Eigenthümers fo unglitcl” | 
überfahren, daß es alsbald tobt war. Die Schuld 10 
dem Unglücksfall trägt der Beſitzer, da das Kind fi 
dicht vor der Honsthüre befand, als die Pferde eine 
Schulknaben, der auf dem Felde im Auftrage des BE 
ſitzers pflügte, wegliefen und gegen das Haus rannten 
Ein ähnlicher Unglücksfall iſt bereits früher geſchehen 
trotzdem hat es ber Beſitzer nicht für geſährlich ge 
halten, feine Pferde einem Schulknaben weiter auh 
dertrauen. 

Briejen, 13. Auguſt. Den Gebrüdern Mahl 
aus Michalken, die vor zwei Jahren bei einer Rontroley 
Serjamminng ſich jo weit vergaßen, daß fie gegen 
einen Gendarm handgreiflich wurden, wofür ſie vom 
Kriegsgericht zu 5 Jahren Feſtung verurtheilt wurden, 
ift der Reit der Strafe erlaſſen worden. 992 

Neuſtadt, 14. Auguft. Vorgeſtern Abend peru” 
glückte beim Fahren in der hier auf dem Wilhelms“ 
platz aufgeſtellten Luftſchaukel der Maurergeſe 
Joſeph Formähl von hier. Derſelbe bog während ve 
Fahrt den Oberkörper aus dem ſchaukelnden Bog 
hinaus; in dem nämlichen Augenblick fuhr ihm ein 
entgegenkommendes Boot derartig gegen den Koplı p. 
daß er eine 16 Zentimeter lange, bis auf den Knoche, 
reichende und dieſen zum Theil entblößende Wund 
erhielt und blutüberſtrömt in feine Wohnung gebrach 
werden mußte. ae 

Marienburg, 14. Auguſt. Mehrere Gepeió | 
poliziſten, die an den Kaiſertagen hier thatig gel 
follen, find ſchon jetzt hier eingetroffen, auch werden 
Danziger Schutzleute hierher kommandirt werden. 

erner wird während der Kaiſertage eine Schwadron 
uſaren ſtändig hier ftationirt. V 


, 


Auguſt. Bei Meſeritz verona 


od | 


i 


un | 
Maroc | 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Aufbewahrung der 
gewerbliche Anlagen und 
ertheilten Genehmigungs⸗Urkunden. 

Auf Grund des § 137 Abſ. 2 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 und der §§ 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich, unter 
Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder, was folgt: 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. 

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ang u) bh, 
eine auf Grund ber §§ 16, 25 und 27 ber 
Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1889, in 
der Faſſung vom 1. Juli 1883 (Reichs ⸗ 
Geſetzblatt S. 177) genehmigte gewerbliche 
Anlage oder einen Dampfkeſſel betreiben, 
ſind verpflichtet, die ertheilte Genehmigungs⸗ 
urkunde nebſt den dazu gehörigen Zeichnungen 
und Schriftſtücken, ſowie die Revifionsbiidher 
an dem Betriebsorte oder in der Anlage 
ſelbſt aufzubewahren und demjenigen 
Beamten, welcher die gewerblichen Anlagen 
oder den Dampfkeſſel amtlich beſichtigt, auf 
Erfordern jederzeit und unverzüglich vor⸗ 
zulegen bezw. vorlegen zu laſſen. 

Die Genehmigungs⸗Urkunden für trans⸗ 
portable Anlagen oder Dampfkeſſel ſind 
entweder in dauernder Verbindung mit der 
Anlage bezw. dem Dampfkeſſel zu bringen 


Damentuche, Cheviot, Diagonal, Catune, Mouſſeline, 


Teppiche 4,00 Mk., Läufer, Steppdecken 2,40 Mk., 


Große Cachemir⸗ und Tamatücher, Chawls. 
Neue Waarenſendungen zu bekannt a 


oder bei dem Gemeinde⸗ bezw. Gutsvorſtand 
verwahrlich Helene er ei 25 Zur Ausführung von 
2 

gebe le Mele UND Unbaulen, tue Meyaraturen 
auch auf die währ er Geltung der © 
Gewerbe⸗Ordnung I 17. Januar 1845 = hei Hoch und Tiefhau, * 
(Befehl. S. 41) und des Gefeges vom S bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, m 
1. Juli 1861 (Geſetzſ. S. 749) ertheilten — Terraiuregulirun en, ee 
Genehmigungen Anwendung ſoweit biefelben = 8 
nod) in Wirtjamteit find. 7 Pflaſter- und Chauſſierung⸗ Arbeiten, 6 

Diejenigen, welche die Genehmigung für = ferner fiir y] 
me oe |  Aafficlas bon. Bauentivirfen at. Softenanfeplägen f 
aan ieder Nee ſich unde 2 empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt a | 

r im Beſitze ber Genehmigungs⸗Urkundef losa 
bender find 1550 5 E En an — . Ciech aa mow sii. 8 
Aus oder beglaubigte ri 
1 3 Wande otk 1. Dc 4. bhuzevchätt Thorn, Breitestrasse 4. 


tober 1885 an wegn, zu verſchaffen. 


Die Vorſchriften des $ 1 gelten auch 
für diejenigen gewerblichen Anlagen, welche 
künftig in Gemäßheit des letzten Abſatzes 
des $ 16 der Reichsgewerbe- Ordnung bezw. 
durch weitere geſetzliche Beſtimmungen für 
ee erklärt werden. 


LEE 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, vie Gloset- u. „Badeeinrichtungen 


neueſten S 


ee ee ee eee nach Pace Brasch Hi "meßkjäßtiger Garantie 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark t ſich 
aft Majewski. 


$ 6 
Gegenwärtige Polizei-Verordnung tritt 
am 1. October 1885 in fra 
Marienwerder, den 15. September 1885. 


Der Regierungs- Präſident.“ 


wird hierdurch zur Jenaueſten Beachtung 
in 1 gebracht. 
Thorn, den 11. Auguſt 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Umpflaſterung wird 
de e e von Beginn der nächſten 
Woche ab für den Wagenverkehr 


eſperrt ſein. 
A Ebert, den 14. Auguſt 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 233 
eingetragen, daß der Kaufmann Johann 
von Piskorski in Thorn für ſeine Ehe 
mit Sophia Kiszewski durch Vertrag 
d. d. Tremessen, den 9. Juli 1894 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Eigenſchaft des vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 10. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Den Gemeindemitgliedern machen wir 
hierdurch bekannt, daß die Wählerliſte 
— gen Repräſentantenwahl vom 

nr er. ab 8 Tage lang bei 
* — ndanten Herrn Caro zur Einſicht 
der Wähler ausliegen wird. 

Etwaige Reclamationen gegen die 
Richtigkeit find bei uns fofort ſchriftlich 
anzubringen. 


Der Vorſtand 
der * Gemeinde. 


in Haus 


i beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, fowie 
4 großen trodenen Sagerráumen, nahe der 
Weichſel, ift von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12. Uhr Vormittags. 


1 10 0 0 Sort 20 ae circa 160 


Bromb. Vorſt. 341. 
— . —⁊ 


ie Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen is Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und fo weiter 

in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Arückenſtraße 32. 


* 
== Brief-Couverts <=> 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 

schnell und billig 
die Bu chdruckerej 

Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


de 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitunes- Anlagen, 


sovie Gloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen | 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 
verſchiedene aberſeriſche 2,50 Mk. 120 R. Tho ber, Bauunter nehmer ’ 
Bäckerstrasse 13. 


beffere europäiſche 2,50 Mark bei 
ae und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bau- 


orten 60 Pfg. — 100 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- Ein gro kr agerteller 2 Wohnung en, ich oe 


G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. NB 
I di far Studium and f arbeiten werden schnell und billigst angefertigt, 
aninos Unterrichtbesond. ge- Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
strasse 38. Friedrich Bornemann] vom 1. Oktober zu vermicth en. Zujund 5 vom 1. October zu ver⸗ 
& Sohn, Pianino-Fabrik © ' erfragen Culmerstrasse miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 
ME Saifon: Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Sadencinridtung zu halben Preiſen. 
Gonfirmanden - Anzüge von 4 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Tricot⸗Anzüge, Mk. 2,50. 
Blaudruck, 
Leinen⸗ und wollene Wäſche, 
Blouſen für 75 Pf., Joupon⸗Röcke, Schürzen, Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett⸗Decken, Bett:Inlette 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemdentuche 15 Pf., Dowlas 15 Pf., Parchende, See 
Servietten, Handtücher, Caffecdeden, Tiſchdecken mit Brocat, Taſchentücher, weiß, 8 Pf., 
wollene und ſeidene Tücher 10 Pf. 
Damen Mäntel, Saquetts. 


ußerſt billigen Preiſen. x__,v 


H. Gottfeldt, Segler- (Butter-) Strasse. 


eee 


* billigſten kauftman 


billig abzugeben Culmerstrasse 18. 


= Malergehilfen 
und Anſtreicher 
auf Akkordarbeit ſucht 
A. Baermann, Malermeifter. 


20-25 Zimmer gesellen 


erhalten von fofort dauernde Arbeit 
(Winterarbeit). 


Ulmer & Kaun. 
Ein Lehrling z. Buchbinderei 


ſogleich verlangt. 
H. Stein, guchbindermeiſter. Breiteſtraße. 


Eine Kaſſirerin 


ſucht per October Stellung als ſolche oder 
als Buchhalterin. Gefällige Offerten 
unter W. in die Exped. dieſer Zeitung. 


Mädchen een 


J. Lewandowska, Mlicthsfrau, Coppernikusſtr. 11. 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Neuſtädt. Markt 18, 4 Tr. 


finden freundl. Aufnahme dei 
Dame 


Frau Hebeamme Kurdelska, 

Bromberg, Louiſenſtraße 16. 
zesses 
Die Deutsche 
OCognac- Compagnie Y 
Löwenwarter & Cie. 
(Commanqdit- Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


- COGNAC 


* zu Mk. 2.— pr. Fl. 


* * ” ” 2 50 ” ” 

MK „ „ 3.— „ 

z K h E „ „ẽ 3.50 % . 
zu Originalpreisen in 1/, und ½ Flaschen 


käuflich 
in Thorn 
bei Hermann 1 Nun, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Gardinen 18 Pf., 


Zwei Tageslicht⸗Reflektoren 


Gur Erhellung finſterer Räume), 
80/125 cm und 40/100 cm groß, 
als äußerſt praktiſch von uns erprobt, ſind, 
da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 
nicht mehr brauchen, zu Mk. 45 — reſp. 22,50 
(der Hälfte des Werthes), inkluſive der eifernen 
Träger, zu verfaufen. 
uchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Y die neueſten 
in den ape Muftern bei 


J. ‚Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßthandlung. 
re J — franco. 


of.od. 11 ill.. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. er 
2 Wohnungen, anolin -Crean- Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikentelde b. e b. Berlin. 


“E 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Rae. zu — 
* 1 


vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


1 Barterre Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtr. 6. 


1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


1 Heine Familien Wohnung it vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtädt. Markt 4. 


ER Waldhäuschen find zur Zeit 

einige möbl. Wohnungen frei. 

6. möbl. Zim. 3. verm. Gerberitt. 13/15, 1 Cr. 

Mobl. Zim w.u.o.Penf., J. b. Cor Copperniknsftr.35,11. 

Ein n gut möbl Zimmer u. er U. Stab., unw. "be 7 
Poſt, von ſofort z. v. Marienſtr. 80 


Ein möbl. Zimmer 


NOL dieser 
vn Schutzmarke. 


in Blechdoſen 
a 100 und 


Zu haben in 
Zinntuben 
a 40 Pf. 0 Pf. 

in der Mentz'ſchen Mpothere, in 

der Maths«Wpothefe und in der 

Löwen ⸗ Apotheke, in den Drogerien 

von Anders & Co., von Hugo 

Claass, von A. Koczwara und 

von A. Majer, ſowie in Modder in 

der Schwan-Wpotheke, 


von 3 Zimmern zu verm. 


* Wohnung Seglerſtraße 13. 


1. Markt Nr. 7, II. Synagogale Nachrichten. 
qu, pevatiet ben el Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 


MEDI. Zimmer zu verm, Tüchmacherſtr We. =] Sonnabend, den 18. Au i : 
guſt, Vorm. 10½ Uhr: 
Stall für 1 Pferd Schloßſtr. Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg 


ba it: , 
Eiſe ne "bh 1, Fahrplan 


Abgehende Züge. | 
Richtung Ye het 


an an an 
1995 Brombg. Berlin Dani 1. 7218.4 


Ankommende Züge. 
. ei ‘Bromberg. 
Ab ab an 
ras Ned Di Belin Brombg. Thorn 


5.228, 6.128. 11.408. 9,508. 12.2197 SN. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 12.17. 

7.18 V. 8.298. 5.59N. 2. N. — == — 6.41N. 12. 4. 12.558, 

11.51%. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37 N. — II. 8N. 5.26. 6.25. 

5.43N. 6.52N. 5,538, 12. N. 2.35.12. 448. 4.458, 10. 2N. 9.228, 10.318, 

11. N. 11:07W ; 6.159. — 8.568. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
Mit Sota; Riding, Palm; 

Ab Ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Posen Thorn 
6.51 V. 10.12. 4.27N. 2.29N. 7. 5N. | 6.30 N. 11.25N. 10.50N. 3.42. 6.14 V. 

11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45 N — > = 6.408. 10. 18. 
3.8190, 6.46N. — 9.55N. — — 6.408. — 10.24V. 1.44 N. 
7. 6N. 10.54 N. — 11. 5B. 8.10%. 175 6.45N, 
11. 3N. 1.248, 6. 9. 5.268. 10. 398. 7.528. 1.25%, — 5N. 10.27N. 
a Nas Sufterburg. ay ray * unete 
an an 
ang Strasbur acy Meme! e Königsbg. Memel pode Steasbung Tors 
12.328. GAR. 2.46 N. 8.468. 7. M. Hab deaf 21 18) 
8.50. 9.458. 1. 19 N. (bis Tilſit) 2. 14N. V. 7. 0. it 368. 
10.450 1.57N. 6.34 N. 10.49 N. 1.5.) 9. 22. 3. 358. 3 458. 2.23N. 5.28 N. 
10 54N. 5.29 N 2.41 N. 9.58. 3.34N. 7.13N. 10.31N. 
7. 1N. 10. 10 R. (a. Allenſtein ! 1. 5N.)8. 88. * 
tit ayaa Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
nicht: Marienburg, HMligganbraiın, Nicht. ¡Parientes dl 
an 


Ab 
Thorn atm Maries ue 329901 En ret Danzig Marienbg. hr Thorn 


6.338. 8368. II. V. 8.308. 
10.37 V. 12.36N. 2. so. * am 6 ‘sen 9.36%.) 4. 45%, Te 6B. 9308. 11.308. 
2. WN. 4.36N. (bis . 11.548.] 4.41 N. 11. V. 12.30 N. 2.50 N. 5. 8N. 
5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N. 7.37 N.] 10.23 N.] 4. N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 R. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. en gegen „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. — 
Bruck der Buábrudera „Thorner Dfideutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


DEF lavier Sa 


mit guten Zeugniſſen 


r N 


